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In lan d. 

Berlin den 25. Mal. Se. Majeftät der König 
baden dem Solarien-Kaſſen-Rendanten Andreas 
Ritter deim Kommerz⸗ und Admiralitäts⸗Kolle⸗ 
gium zu Königsberg zum Hofrath zu ernennen ger 
ruht. N 

Ibre Koͤnigl. Hoheſſen vie Herzoge von Orr 
leanus und von Nemours find nach Wien von 
bier abgereiſt. N 

Ihre Durchlauchten der regierende Fürſt, die 
Fürſtin und die Prinzeſſinnen Mathilde, 


Adelheid und Ida v. Shaumburg⸗Lippe 


find. nach Bückeburg von hier zurückgekehrt. 


Der Fürſt zu Lynar ıfl von Drebna, und der 


Geſchaftstraͤger der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika am hieſigen Hofe, Henry Wheoton, 
von Kopenhagen bier angekommen. 

Die Herzöge von Valengay und von Elchin⸗ 
gen, Fre Ercellenzen die Königlich Froazbſiſchen 
Generals: Lieutenants, Cbevalier Baudrand und 
Graf von Colbert, und der Königl. Franzdfiide 
Gencral⸗Major, Baron Marbot, find nach Wien, 


der General⸗Major, Freiberr von Troſchke, Kom⸗ 


mandeur der 4, Landwehr⸗Brigade, iſt nach Lands⸗ 
berg a. d. W., der Geieral:Major von Eſebeck, 


Kommandeur der 1. Landwehr Brigade, nach Kb: 
nige berg in Pr., 
bevollmächtigte Minifter Sr. 


der außerordentliche Geſandte und 
ber Majeſtaͤt des Könige 
der Flanzoſen am biefigen Hofe, Breſſon, nach 
Trautenau abgereiſt. uf e oe 


nn. 2 


A u s lan d. 
Rußland. f 
St, Petersburg den 14. Mai. Bei einer neue 


Freitag den 27. Mai. 


ms Poſen. 
Redatteur: G. Möller, a 


lich ſtattgebabten Rekruten Ausbebung ſtellte ſich 
ein junger Ehſtniſchee Bauer freiwillig für einen jun⸗ 
gen Ehemann feines, Dorfes. Die junge Frau Drang 
in ihrer fteudigen Dankbarkeit dem großmütbigen 
Stellvertreter 100 Rubel B. Aſſign. auf, die dieſer 
aber feiner alten, wit einem jüngeren Bruder zurück 
bleibenden Mutter üdergad, worauf alle Bauern 
zuſammentraten und abermals 100 Rubel cioſam⸗ 
melten, die der neue Rekrut auf feinem Wege mite 
nehmen mußte. Ki 511 17 Wa 

Kduigreich Polen. 

War ſchau den 20, Mai. Der Militair⸗Gou⸗ 
verneur von Warſchau, General⸗Adiutant Ponktat⸗ 
jeff, hat einen viermonatlichen Urlaub erhalten, um 
ſich zur Herſtellung feiner, Geſundheit ins Ausland 
zu begeben, Wäbreud feiner Abweſenhelt wird de 
präſidirende General⸗Direktor der Reg erungds Roms 
miſſion des Innern, der geiſtlichen und Unkertichts⸗ 
Angelegenheiten, Generalskieutenant Golowia, den⸗ 
jenigen Theiß der Funktionen des Statthalters des 
Kbmgreichs Polen verſeben, welchen der Fürſt Pads 
kewitſch bei feiner Abreiſe nach St. Peieröburg dem 

-General Panktatjeff übertragen hatte. Das ili 
tair-Öouvernement der Hauptſtadt iſt unter die Ger 
nerale Rautenſtrauch, Golowin und Tutſchek ve 
theilt worden. Die Geſchafte des Wültet⸗Roct⸗ 
mando's der Woywodſchaft Maſovien bat der Er⸗ 
ſtere, den polizeilichen Theil der Andere uad den die 
Stadt betreffenden militairiſchen Theil der Letztere 
uͤbernommen. c 

Eu Frankreich. 5 

Paris den 17. Mal. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der Deputirten⸗Kammer ging der Geſetz⸗ 
Entwurf über die offentlichen Vauten, der zu vie⸗ 
len Debatten Veranlaſſung gegeben, mit 228 ge⸗ 

gen 100 Stimmen durch. 0 


e 
Am 14. d. M. Morgens um 5 Uhr hat man in 
Nantes ein leichtes Erdbeben verſpürt. Eine Abs 
liche Erſchütterung wil man an demſelden Tage 
auch in Angers und Poitiers wahrgenommen haben. 
Man heit im geſtrigen Blatte des Moniteur: 
„Eguia iſt mit einem großen Theile feiner Truppen 
und feiner Artillerie am 11. d. M. plötzlich von Her⸗ 
nani aufgebrochen; er befand ſich am 12. in Ule⸗ 
gria. Man verſichert, daß dieſe Bewegung durch 
einen Marſch Cordova's auf Mondragon veranlaßt 
worden fe, Don Catlos war am 12, d. Mets, in 
Villareal, wo ohne Zwafel Eguia zu ihm geſteßen 
iſt. In Hernaot ſteben nur noch 4 Karliſten-Ba⸗ 
taillone.“ — Ja Ur heutigen Blatte meldet 


der Mo Ka 2 hüt am 11. bon Vittoria. 
e tegel 


wehre arfunden hat. 

en egen. Mai, Ma hier ſehr erf 

ber die gute Aufnahme, welche die Herzöge von 
eg und von Nemours in Berlin gefunden ha⸗ 
De 

her Jank, daß den Prinzen die Pferde aus⸗ 


5 


lerſche Froge, 


IE 
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neuere Nachrichten aus Spanien. Dagegen mel: 
det die Gazelte de France aus Bayonne vom 13. 
Mai: „Nachdem der Generol Eguia alle Poſitio⸗ 
nen diesſeits Hernoni refognogzirt. und den Briga— 
dier Ituriza in ſein 9 — eingeſetzt hat, iſt er 
am nr, mit 2 Bataillonen wieder nach der Provinz 
Alava zurückgekehrt. Sechs Bataillone find als 
Verſtärkung zwiſchen Hernani und San Sebaſtian 
ſteben geblieben. General Evans iſt nach dies 
ſer letzteren Stadt zurückgekehrt, haͤlt jedoch einige 
Außen⸗Poſten beſetzt. Auf dem Glacis der Feſtung 
ſollen Zelte errichtet werden, um die Truppen un⸗ 
terzubtiugen. Man ſpricht von der Ankunft des 
Don Carlos in Villafranca, wo er einige Tage zus 
bringen will.“ — Der Courier gſrangais will wife 
enkral Cordova in Mondragon und 
Oüͤate eingerückt ſey und daß es obne Zweifel bin⸗ 
nen Kurzem in der Umgegend von Bergara zu einem 
Gefechte zwiſchen den beiden kriegfuͤhrenden Theilen 
kommen werde, Das Geſchwader des Commodore 
Hay iſt kürzlich bei Bermeo vor Anker gegangen, 
wahrſcheinlich um die Wiedereinnahme der. kleluen 
Hafenplaͤtze Lequeitio und Plencia zu beguͤnſtigen. 
Aus Madrid hat man hier Nachrichten bis zum 9. 
Mais Es war nichts von Bedeutung vorgefallen. 
Die Profuradoren berathſchlagten über das Wabl⸗ 
Geſetz. Det Deputirte Alday befragte die Minte 
ſter üder die Lage det Dinge in Galizien, von wo 
beunruhigende Berichte eingelaufen find, Er ſagte 
zuletzt, er glaube, es wurde beſſer ſeyn, wenn die 
Kammern sich mit dem Buͤrgerkriege, ſtatt mit Ges 
ſetz⸗ Entwürfen beſchäftigten, die das Land doch 
nicht retten könnten, Die Miniſter ſchwiegen hier⸗ 
zu. Der Sieg des Generals Evans hot in Mar 
drid große Senfation erregt. Die Modrider Zei⸗ 
tung, die noch nicht weiß, wieviel dieſer Sieg ih⸗ 
rer Partei gekoſtet hat, meint, de. Buͤrgerktieg 
werde nun, Dank der Tapferkeit und Unerſchrok⸗ 
kenheit der C hriſtinos und der Eugliſchen Truppen, 
bald * 0e 04 vn Aa ee 
roßbiitagnmien-und Irland. 
London den 17. Maj. Die Irlaͤndiſche Muni⸗ 
zipal⸗ Reform Vill wurde geſtern von neuem im 
Oberhauſe in Berathung genommen. Die Miniſter 
haben ſich noch nicht Darüber erklart, welchen Weg 
ſie in Bezug auf die in ihren Prinzipien ganzlich 
umgewandelte, Bill, falls dieſelbe wirklich die dritte 
erleſung im Oberhauſe erhalten ſollte, zu befol⸗ 
gen geſonnen find, Daß ſie jedoch beobſichtigen, 
die Vill die gewoͤhnlichen Stotionen der Berathung 
durchſchreiten zu laſſen, wurde in dieſer Sitzung 
durch den Morquis von Lans downe erklart. 
„„Graf Pozzo di Borgo hat vorgeſtern dem Prin⸗ 
zen von Oranien zu Ehren ein großes Diner gege⸗ 
ben, dem ein Theil des diplomatiſchen Corps und 
von den Mipiftegu die Ing Palmerſton, Holland 
und Minto beimohnten, Lord Melbourne wurde 
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durch ſeine Krankheit, von det er noch immer nicht 
geneſen iſt (er leidet an einem Gichtanfolle), und 
der Marquis von Lansdowne durch ein von ihm 
ſelbſt veranſtaltetes Diner verhindert, der Einla⸗ 
dung des Ruſſiſchen Geſandten Folge zu leisten. 

Zu Anfang der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
brachte Hert Maxwell, der Präſident der Dubli⸗ 
ner Wahl⸗Kommiſſion, den Schluß ⸗ Bericht derſel⸗ 
ben ein, welchen fie am 14. d. M. in ihrer 65ſten 
Sitzung gefaßt batte, als ſich O'Connell in einer 
Minorität von einer Stimme gegen ſeine Mitbe⸗ 
werber befand und endlich durch ſeinen Anwalt er⸗ 
klären ließ, daß er keine Einwendungen mehr ‚wor: 
zubringen babe. Die Entſcheidung der Kommiſſion 
geht dahin, daß O'Connell und der mittlerweile ver- 
ſtorbene Ruthden nicht geſetzmähig erwaͤhlt ſeyen, 
um die Stadt Dublin im Parlamente zu repraͤſen⸗ 
tiren, daß vielmehr die geſetzliche Wahl auf die Her⸗ 
ren Hamilton und Weſt (die Tot yiſtiſchen Mitbe⸗ 
werber, für welche an das Parlament petitionirt 
worden wat) gefollen ſey, und daß es dieſen zu⸗ 
fiebe, die Stadt Dublin zu repraͤſentiren. 

Heute endlich brechen die winiſteriellen Blaͤtter 
ihr Stillſchweigen über die in den letzten Tagen von, 
den Tory: Zeitungen verbreiteten Gerüchte in Be: 
zug auf die angebliche Abſicht Lord Melbourne's, 
ſeine Entlaſſung zu nehmen. Der Courier und die 
Morning- Chronicle erklären dieſe Behauptungen 
für vollkommen unwahr, und verſichern, daß auch 
niemals ein Grund dazu vorhonden geweſen ſey. 
Der Globe fagt auch: „Die Gerüchte, welche in 
dieſen Tagen in Betreff eines edlen Lords und einer 
als Schriftſtellerin ziemlich ausgezeichneten Dame 
im Umlauf waren, werden, wie wir guten Grund 
zu glauben haben, bald auf direkte und ſchlagende 
Weiſe widergelegt werden. } 

Der König hat alle jetzt in Newgate befindliche 
Verbrecher, die zum Tod: verurtbeilt ſiud, degna⸗ 
digt und die uber fie verhaͤngte Strafe in eine mil⸗ 
dere verwandelt. 50.4 

Sowohl für. England ſelbſt als für Deutſchland 
und Rußland find jetzt bier jo viel Eiſendahn-Schie⸗ 
nen beſtellt, daß, fo großartig ouch dieſer Judu⸗ 
ſtriezweig in Großbritannien betrieben wird, doch erſt 
nach mehreren Jahren alle dieſe Aufträge zu de⸗ 
friedigen ſeyn werden. ; 
Seit einigen Tagen fahren zwei neue Dampf⸗ 
— regelmäßig zwiſchen London und Pad⸗ 

ngton. er 

Vorigen Sonnabend ift das Schiff „Trinculo“ 
mit 2300 Unzen Goldſtaud und 300 Stuck Elephanz 
tenzähnen von Sierra⸗Leone in Portsmouth einge⸗ 
troffen. Als es am 28. März von jener Kolonie 
abſegelte, lagen dort 22 Spaniſche Sklavenhaͤnd⸗ 
ler- Schiffe, die kraft des neuen Traktats angehal⸗ 
ten worden waren. 

Der Standard hatte erzaͤhlt, ein Hauptmann in 


Portsmouth babe gewettet, er koͤnne ſechs * 
hinter einander an jedem Tage 30 Engliſche Me 
len gehen. Die FPimes bemerken hierauf, aus der 
letzten Rede des Herrn Fielden im Uaterhauſe ei 
gebe ſich, daß viele von den in den Fabriken, arbe 
tenden Kindern das ganze Jahr hindurch taglich 20 
Engliſche Meilen zu gehen hatten, indem die Länge 
des Weges, den ſie, um ein Rad berumgehend, 
täglich zurücklegen müßten, fo viel betrage. 
Am 1. d. M. iſt die Brittiſche Fregatte „Endy⸗ 
mion“ von 50 Kauonen 'von L ſſabon nach der Nord⸗ 
kuſte von Spanien abgegangen, und es heißt, daß 
das dort vereinigte Bilttiſche Geſchwader unverzüg⸗ 
lich zu Wiedereroberung von Pleucia, Lequeitio und 
Guetaria ſchreiten werde ©. 18 
Der Portsmouth-Herald verſichert, es ſeien durch⸗ 
aus keine Befehle dort eingegangen, die, wie es ges, 
heißen, auf die Ankunft eines Franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 


ders aus Toulon, das mit dem. Eugliſchen zuſam⸗ 


men on der Nordküſte von Spanien verwendet wer⸗ 
deu ſollte, hindeuteten. 2 
In einem von der Morning 
thellten Schreiben aus Madrid vom 7. d. wird 
verſichert, der General Cordova habe ſeine Inter⸗ 
ventiong: Pläne jetzt aufgegeben und ſich mit Hrn. 
Mendizabal gänzlich ousgeſoͤhnt. eb 
Nachrichten aus Canton vom 12. Januar mel⸗ 
den, daß die Chineſen in große Unruhe dadurch dere 
ſetzt worden find, daß ein Engliſches Dampfſchiff 
die Durchfahrt nach Macao, ungeachtet des Feuers 
der Forts auf beiden Seiten des Fluſſes, erzwun⸗ 
gen hatte. Es war darauf der Befebl ertheilt wor⸗ 
den, daß auf jedes „Rauchſchiff der Fremden“, wel⸗ 
ches bei dem Fort La Vogue vorbeizufegeln 5 
ben würde, geſchoſſen werden ſolle; zugleich iſt 
yo welchem es gelingt, eines dieſer Schiffe in 
rund zu bohren, Beförderung verſprochen 1 or⸗ 
den, wenn aber der Gouverneur des Forts dem 
Befehl nicht gehoͤrig Folge leiſtet, ſoll er kriege echt 
lich beſtraft, d. h. als Sklave zu den Grenz? Trupe 
pen geſchickt werden. n 


Ye S p a n i e n. 3 
Madrid den 9. Mai, Herr Mendizabol hat 
ſo eben 6 Millionen Fr. für den Dienſt der Armee 
noch Bilbao geſandt; man, weis es fi nicht zu et⸗ 
klaren, wie er in einem Lande, wo das Se 
ten iſt, dieſe Summe hat aufbringen koͤnnen. 
Dreißig Prokuradoten hoben eine Adreſſe an d 
Königin unterzeichnet, worin ſie ui eine baldige 
tervention von Seiten Frankreichs bitten. 
Faun 0 * Ne Kammer 2 he 
eten und daß ſie dann ſogleich 1. \ 
überreicht werden wird. Tea 0 at N 
a Mute n i N, sigen 
t u 
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attgehadte Unruhen. Das erſte Scyreiven, vom 
7., lautet folgendermaßen: „Geſtern fanden bier 
ſehr unangenehme, wohl fcyon.lange vorbereitete 
uftritte er welche nicht aur die Vernichtung 

5 1 auslan iſchen Möbeln, ſondern auch die von 
Abteien Waren im Allgemeinen zum Zweck 
batten. Ein Haufe von Ruheſtörern, von einem 
Tiſchler angeführt, verlangte don dem Civil-Cwu⸗ 
verneur, daß die Einfuhr ausläadiſcher Modeln 
verboten werden ſolle. Der Gouverneur ſuchte fie 
zu beruhigen, ſagte ihnen aber zugleich, daß er 
obne Inſtrukfiogen von der Regierung ihre Wuͤnſche 
nicht erfüllen und ſich uberhaupt nicht für ſie vers 
wenden könne, da der Handel geſetzlich erlaubt ſey 
und diejenigen, die ſich damit deſchaftigen, Abgas 
den an die Krone zahlten. Hierauf erwiederten die 
Leue, daß fie ſich ſelvſt helfen würden, und zogen, 
200 bis 300 Mann ſtark, nach dem Tajo, wo fie 
damit begannen, mebrere dort eben ausgeladene 
Pianofortes und andere ausländiſche Waaten zu zer 
ſtbren und die Trümmer in den Fluß zu werfen, 
Von da begaben fie ſich nach der Wohnung des 
Däniſchen Konſals, der einen großen Vorrath von 
den verhaßten Gegenſtanden hatte. Dort erbrachen 
fie die verſchloſſenen Tbüren und zerſtörten Alles, 
was fie erreichen konnten. Während fie damit bes 
ſchäftigt waren, erſchien der hieſige Milltaur-Gou⸗ 
verneur, Baron da Fonte Nova, ein alter Soldat. 
Er trat mitten unter fie, brachte, mit eutbloͤßtem 
Haupte, der Königin ein Lebeboch und hielt eine 
kurze Anrede an die Ruheſtbrer, woria er ihnen 
ſagte, daß man ihre Beſchwerden beruͤckſichtigen 
verde, daß ein Alquier Mais nicht mehr als 480 
eis koſten ſollen, und daß man fit auch noch mit 
mehreren anderen Wohlthaten uͤberſchütten wuͤrde, 
wenn ſie ſich als gute Bürger zeigen und rubig nuch 
Haufe gehen wollten. Auf diefe Weiſe gelang es, 
den Pöbel aus dem Waaren⸗-Magozin herauszu⸗ 
bringen und die Vorräthe zum Theil zu retten. 
Später verſammelten ſich viele Leute vor dem Zoll⸗ 
hauſe, deſſen Thüren fie zu ſprengen ſuchten, doch 
5 fie ich bei dem Erſcheinen der Behörden zurück, 


0 vom 26., 27. und 29. April über dort 


en Abend durchzog der Poͤbel die Stroßen und 
lügt ſich damit, einigen Portugſeſiſchen Kauf⸗ 
12 le mit auslaͤndiſchen Waaten handeln, die 
er einzuwerfen. Heute lt es ziemlich rubig, 
doch zogen kleine Haufen von einem Korn: Händler 
andern und zwangen dieſelben, ihren Mais zu 
0 Me ge obgleich der geſtrige Markt⸗ 
preis 860 Reis bettug “ 7 
In dem Schreſben vom 27. April heißt es: 
„Heute Morgen ſind ele Perſonen ous den benoch⸗ 
barten Dörfern mit Säcken hereingekommen, um 
wohlfeiles Korn zu 1 Die Kaufleute haben 
iii, den ar, und der mit Saͤcken verſehe⸗ 
Seh fammelt ſich auf der Praga das Vir⸗ 
tudes.“ 


— 
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Unterm 29. April berichtet der Korreſpondent 
noch Folgendes: „Ruhe und Ordnung find wieders 
hergeſtelt. Am 27. wor die Stadt mit Landleuten 
angefüllt, deten Viele ſich dem Poͤbel onſchloſſen, 
um Mais zu woblfeilen Preiſen zu kaufen. Der 
Civil: Gouverneur berief die Municrpalität, die hoͤch⸗ 
ſten Behörden und die Mitglieder der Handels-Ge⸗ 
ſellſchoft zu ſich. Es wurde in dieſer Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, ſofort die Einfuhr des fremden 
Weizens zu geſtatten, von welchem ſich einige 
Schiffeladungen im Hafen befinden, Mon k glaubt, 
das Alquier werde zu 650 Reis verkauft werden, 
Die Emwohner haben ſich mit den Behörden vereis 
nigt, und jeder fernere Verſuch, die Ruhe zu fide 
ren, wird ſogleich mit Gewalt unterdrückt werden.“ 

In der Nabe von Setubal iſt durch den Oberſten 
des Genie⸗Corps, Boron von Eſchwege, einen 
Deutſchen, ein reiches Torflager entdeckt worden, 
zu deſſen Ausbeutung ſich eine Actien-Geſellſchaft 
vereinigt, Da das Brennmaterlol bei uns immer 
theurer wird, fo iſt der beſte Erfolg von dieſer Un- 
ternehmung zu erwarten. — Noch immer erfahren 
wir von traurigen Exzeſſen in den Provinzen. Mord 
und Todtſchlag find an der Tagesordnung. Die 
Moralität des gemeinen Volks iſt tief geſunken, 
und von der gegenwärtigen Generation iſt keine ta- 
dikale Verbeſſerung zu erwarten. Wenn, wie es 
bei uns der Fall war, Alles in Frage geſtellt wors 
den, entwickelt ſich eine ungezuͤgelte Selbſtſucht im 
Einzelnen. Mangel an Bildung und Irreligioſitaͤt 
geben einander die Hände, und es bleibt nichts als 
die Hoffnung, daß es einmal wieder beſſer werde. 
Aber wann? So fragen Alle. 

Niederlande. 

Amſterdam den 17. Mal. Das Handels⸗ 
blad enthält heute einen laͤngern Artikel, in wel⸗ 
chem es zur Widerlegung anderer Holländiſcher 
Blatter darzuthun ſucht, daß die Verwendung des 
Hollaͤndiſchen Theiles von Limburg zur Entſchaͤdi⸗ 
gung des Deutſchen Bundes und der Naſſauiſchen 
Agnoten für die Abtretungen im Luxemburgiſchen 
keinesweges im Widerſpruche mit dem Grundgeſetze 
ſeyn würde, und daß auch die Generalftästen volle 
kommen ermaͤchtigt wären, dle Regierung zu dies 
fer Verwendung des Limburgiſchen zu autoriſiren. 
Der Umſtand, daß ſich keine Limdurgiſche Depu⸗ 
tirten bei den Generglſtaaten befanden, konne ja 
auf ganz Belgien angewandt werden, das ebenfalls 
nicht darin vertreten und doch von Nord = Nieders 
lond geſchieden ſey. Limburg habe ſich von Anfang 
an zu den Belgiſchen Revolutionairen gehalten; es 
habe Repräfentanten nach Brüffel und Milizen und 
Bürger = Garden in das Belgiſche Lager geſandt; 
welche Anſprüche habe Limburg alſo, um auf eis 
nem andern Fuße behandelt zu werden, als ganz 


Belgien? 
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d' Odessa.) Die Feſtlichkelten zur Feier der Ver⸗ ols in Kahira kommen nur noch einzelne ſeltene 


maͤblung der Prinzeſſin Mihrmah haden om 27. bes 
gonnen. Die Hügel um Beſchicktaſch find mit zabl⸗ 
reichen und prachtvollen Zelten für die zum Hofe 
gehörenden Perſonen und die Großbeomten des 
Reichs bedeckt. Von dieſen Zelten bis zu dem gro: 
ßen Todtenfelde find noch etwa 500 andere Zelte 
für Kaufleute und Handwerker aufgeſchlagen. Am 
Abend iſt Alles erleuchtet und an verſchiedenen 
Punkten des Bosporus werden Feue werke abges 
brannt. Perſouen aller Stände und oller Nationen: 
ſtrömen beſtändig in großer Zabl dorthin, um dieſes 
ſchoͤne Schauspiel zu genießen, doch herrſcht überall 
die größte Ordnung und Rube, 5 

Da der Sultan erfahren batte, daß der Poſcha 
von Cypern, wegen der großen Entfernung dieſer 
Juſel, bei den Feſtlichkeiten zu erfcheinen verhindert 
war, fo gab er den Befehl, das Engliſche Dampf: 
boot „Eſſer“ abzuſenden, um ihn hierher zu brin⸗ 

en, doch verpflichtete er den Capitain deſſelben, in 
. Tagen wieder zurückzukehren. 
= Griechenland. 

Athen den 18. April. (Journal de Smyrne.) 
Die Abreiſe des Königs Otto iſt auf den 2. Mui 
feſtgeſetzt, im Fall die Eugliſche Dampf: Fregatte 
„Medea“, worauf ſich Se. Majeſtät nach Ancona 
einſchiffen wird, bis dahin in Athen eintrifft. Der 
König; wird über Venedig und durch Tyrol nach 
München gehen, und von dort ſich nach Marienbad 
in Böhmen begeben. Vor feiner Rückkehr nach 
Griechenland wird er Wien beluchen. Als Zweck 
feiner Reife wird die Vermählung Sr. Mol. mit 
einer Württembergiſchen Prinzeſſin angegeben. 

Die Macedoniſche Kolonie in Atalante und die 
auf der Stelle des alten Sparta neu zu erbauende 
Stadt erfreuen ſich eines raſchen Fortgonges. Na⸗ 
mentlich in die erſtere wandern täglich neue Anſied⸗ 
ler aus Macedonien ein. 

Die Athina ſchreibt in ihrer neueſten Nummer: 
„Wir haben die Nachricht erhalten, daß am 7. und 
8. April die Königl. Truppen in Verbindung mit 
den bewaffneten Bewohnern die Rauber und Rebel⸗ 
len verfolgt, ſie erreicht und ſie total geſchlagen ha⸗ 
ben; es fell viel Blut gefloſſen ſeyn. Einen Theil 
derfelden haben fie uber die Graͤnzen getrieben; 
anderen haben ſſie vollkommen eingeſchloſſen. — Es 
find. nunmehr üͤder 2000 Mann an den Graͤnzen 
verſammelt, die nach Herſtellung der Ruhe fortwaͤh⸗ 
rend dort zur Sicherung der Fremden ſtatiouirt 
bleiben ſollen.“ a 

egypten. g 

Das Journal d’Odessa meldet aus Alexan⸗ 
drien vom 10. April: „Die Beſorgniß wegen des 

Geſundheits⸗Zuſtandes von Aegypten fangt an zu 
verſchwinden, denn die Peſt, welche, ungeachtet des 
Eintrats der ſchoͤnen Jahreszeit, ſich ſchon ziemlich 
verbreitet hatte, nimmt allmählig ab. Sowohl hier 


den wie im Johr 1834. 


Faͤlle vor. Dies iſt um fo auffollender, als die Res 
gierung nach den fürchterlichen Verwuͤſtungen der 
Peſt im vorigen Jahre, wo die meiſten Haͤuſer in 
Alexandrien und Kohira angeſteckt waren, durchaus 
keine Maßregeln zur Desinfizirung ergriffen hatte. — 
Mehmed Ali bereiſt jetzt die Dörfer in Unter: Aegyp⸗ 
ten, wo er, wie es heißt, noch mehrere Kanäle anles 
gen will, um den Anbau der Baumwolle daſelbſt zu 
vermehren.“ — s 


z.: — 7 


Vermiſchte Nachrichten. g 

Poſen. Zu Lekno bei Wongrowlec fiel unlängft 
der 5jährige Sohn des Nachtwaͤchters Wolny in 
einen Teich und wurde erſt nach einer halben Stun⸗ 
de, ohne Lebenszeichen, aus dem Waſſer gezogen. 
Deſſenungeachtet ließ der Wirthſchafts⸗Juſpektor 
Schulz alle moͤglichen Wiederbelebungs-Verſuche 
anſtellen, und nachdem damit einige Stunden forte 
gefahren war, gelong es wirklich, den Knaben, der 


eine volle halbe Stunde im Waſſer gele⸗ 


gen, wieder in's Leben zurückzubringen. 


Im Laufe des Jahres 1835 ſind bei der Civil⸗ 
und Militair⸗Bevoͤlkerung des Regierungsbezirks 
Poſen a) ehelich getraut 6971 Paare, b) geboren 
29,954 Kinder, c) geſtorben 20,930 Menſchen, 
folglich mehr geboren als geſtorben 9924 Menſchen. 
Bel Vergleichung der vorliegenden Bevoͤlkerungs⸗ 
liſte mit der vom Jahre 1835 ergiebt ſich, daß im 
Jahre 1835 509 a 
Kinder weniger geboren, und 2567 Menſchen we⸗ 
niger geſtorben en, als im Jahre 1834. Von den 
Gebornen waren 15,330 Knaben, 14,624 Maͤd⸗ 
chen, unter welchen 318 Zwillinge = Hg Dril⸗ 


lings geburten vorgekommen find. Gegen dag Jahr 


1834 haben 137 Zwillings- und 8 Drillingsgeburten 
weniger ſtattgefuͤnden, andere Mehrgebur ken find 
im Jahr 1835 nicht vorgefallen. Die Zahl der un⸗ 
ehelich Gebornen beläuft ſich a) auf 800 Knaben, 
und b) 822 Madchen, zuſammen 1628; hat 
alſo gegen das Jahr 1834 um 154 vermindert. 
Das Verhältniß der unehelich Geborenen zu den 
ehelich Geborenen ſtellt ſich wie 1 zu 18, mithin ganz 
Todtgeboren find: ehelſche Anas 
ben 439, eheliche Mädchen 306, uneheliche Kna⸗ 
ben 47, uneheliche Madchen 40, zuſommen 832, 
alfo 44 weniger als im Jahr 1834. Das Verhälte 
niß der Todtgebornen zu den Gebornen überhaupt 
ſtellt ſich wie 1 zu 3645, in den Städten wie 1 zu 
2575) auf dem platten Lande wie 1 zu 42724 


2 D 
natürliche Lebensziel haben erreicht und ſind an Ent⸗ 


krͤftung geſtorben — 2603, worunter 62. männli⸗ 
chen und 69 weiblichen Geſchlechts ſich befinden, 
die das gofte Lebensjahr zurückgelegt haben. Durch 
allerlei Uaglücksfaͤle haben einen gewaltſamen Tod 
gefunden 166 männliche, und 57 weibliche Perſo⸗ 


\ 


Ehen meniger geſchloſſen, 2152 
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nen, mithia 80 Perſonen weniger, als im Jahr 
1834. Durch Selbſtmord ſind ums Leben gekom— 
men: Perſonen männlichen, und 8 Perſonen 
weiblichen Geſchlechts, zuſammen 53 Perſonen, 
alſo 15 Perfonen mehr als im Jahre 1834. Bei 
der Niederkunft und im Kiadbette haben 346 das 
Leben eingebüßt, alſo 46 weniger als im Jahre 
1834. Durch die natürlichen Blattern haben 303 
Menſchen das Leben verloren, olfo 301 weniger als 
im Jahre 1834. Durch die Waſſerſcheu ift im Jahre 
1835 Niemand geftorben, wogegen 1834 Eine Per: 
fon ein Opfer derſelben geworden war. Außer- 
dem ſtarben: durch innere hitzige Krankheiten 6140, 
durch innere langwierige Kronkheiten 4995, durch 
ſchuelltoͤdtliche Kronkheitszufaͤlle, Blut, Stick- und 
Schlaͤgfluͤſſe ꝛc. 1566, durch Außere Krankheiten und 
Schaden 398, an nicht beſtimmten Krankheiten 
3471, zuſammen 16,570. 


Berlin den 23. Mai. Vorgeſtern wurden die 
diesjährigen Frübjahrs⸗Uebungen des Garde⸗Corps 
mit einem Feld⸗Manover auf dem Terrain zwiſchen 
dem Grunewald und Spandau beendigt, worauf 
die Truppen der Potsdamer und Spandauer Gar: 
nifon unmittelbar vom Monoͤverplatze nach ihren 
Stondquartieren zurückkehrten. Die Herzoͤge von 
Orleans und von Nemours waren bei dieſem Mar 
növer ebenfalls zugegen und nahmen darauf das 


Diner bei Sr. K. Hoh. dem Prinzen Albrecht ein. 


Se. K. Hoh. der Kronprinz haben dem hieſigen 
Mechanikus und bedemiſchen Künſtler, F. G. age 
ner jun., für eine, von ihm nach eigenem Entwurfe 
erbauten Relief-Kopier-Maſchine eine goldene Mer 
daille mit Hoͤchſtihrem Bruſtbilde als ein Zeichen der 
Anerkennung zuſtellen zu laſſen geruht. 

— Den 25. Mai, Die Herzöge von Orleans 
und von Nemours haben nach einem 14tägigen Auf⸗ 
enthalte heute Vormittag um 10h Uhr unſere Haupte 
ſtadt wieder verlaffen, um Ihre Reiſe übet Schlesien 
nach Wien fortzuſetzen. Hoͤchſtdieſelben werden das 
erſte Nachtquartier in Croſſen, das zweite in Lieg⸗ 
nitz und das dritte in Trautenau in Boͤhmen halten. 
Man meldet aus Berlin: Am Halleſchen Thore 
haben bereits Vorbereitungen zur Eiſenbahn nach 

otsdam begonnen, und ſobald dieſelbe vollendet 
eyn wird, ſollen eigene Wagen die Reiſenden aus 

ſſen Punkten der Stadt an den Dit der Ab⸗ 
ahrt abholen. ’ : 


Am 28. v. M. wurde in der Gegend von Tilſit 
eine Windhoſe wahrgenommen, welche wahrend ei⸗ 
nes Gewitters nicht weit von dem Gute Milchbude 


eine Meile weſtlich von der genannten Stadt) ent⸗ 


and, vom Entſtebungs⸗Orte tobend über die Mer 
mel hinzog, zunaͤchſt mehrere am Ufer befindliche 
Ueberſetzkaͤhne zer truͤmmerte, einen 7 Laſt tragenden 
jährkahn, nebſt dem dazu gehörigen kleinen Hands 
ahn, durch die Luft führte und die Trümmer das 


* 
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von eine Strecke weit (angeblich gegen 100 Schritte) 
auf das Ufer ſchleuderte, auf dem weitern Verhee⸗ 
rungszuge aber nicht bloß viele Baͤume entwurzelte, 
ſondern in 5 einzelnen Ortſchoften auch mehrere 
Gevaͤude (überhaupt? Scheunen, 5 Ställe, ein Ei⸗ 
genkaͤthner⸗- und ein Hirtenhaus) zerſtoͤrte, bei wel— 
cher Gelegenheit 3 Perſonen Contuſionen erhielten, 
14 Stuck Kühe aber getoͤdtet wurden. Der anges 
richtete Schaden wird auf mehr als 3000 Rthlr. 
geſchaͤtzt. 


Als eine beſondert Naturmerkwürdigkeit wird aus 
Tuchel, im Regierungsbezirk Marienwerder, ge— 
meldet, daß auf dem dortigen ſtädtiſchen Gebiet 
zwiſchen Budabruͤck und Plaskau ſich vor einiger 
Zeit plötzlich eine tiefe Schlucht gebildet bat, die 
vom Brah fluß au über 300 Schritt ins Land bins 
eingeht, ena 50 Schritt in der größten Breite mißt, 
und mit welcher ein Durchbruch des feſten Ufers 
dieſes Fluſſes verbunden war, deſſen Gewaltſamkeit 
die Eatwurzelung und Fortiphlurg der auf dem 


"Uferrande tief durchgewachſenen Bäume und Sträus 


cher zur Folge batte. Die Entſtehungsart dieſer 
Schlucht ut eben fo wenig bekannt, als es mög ich 
iſt, dieſelbe beſtummten Urſachen zuzuſchreben. Es 
iſt indeſſen ſehr wahrſcheiglich, daß dieſes Ereigniß 
in einer, in der Tiefe verborgenen Quelle ſeinen 
Grund hat, da noch jetzt, wiewohl in nicht bedeus 
tender Menge, aus der neuentſtandenen Schlucht 
Waſſer hervorquilt. Ein weiterer Schaden iſt das 
durch nicht angerichtet worden, außer daß die auf 
einer Stelle befindlichen Saaten zerſtoͤrt find, 


Nach Berichten aus Koblenz vom Anfang dies 
ſes Monats herrſcht dort große Bedrängniß in den 
weinbauenden Gemeinden, weil durchaus keine Nach⸗ 
frage nach Wein iſt. Zu Müden, im Kreiſe Ko⸗ 
chem, verkaufte man 1835er Wein pro Ohm zu 2 
Rthlr. und in der Gemeinde Brutrig wurden zwangs⸗ 
weiſe vier Fuder oder 36 Obme 1834er, worunter 
ein Fuder ziemlich guter Qualität geweſen ſeyn fo, 
nebſt den Fäſſern, für überhaupt 80 Riblr. vers 
kauft. Rechnet man nun fir jedes Fuderfaß, ges 
ring angeſchlagen, 8 Rtblr,, alſo von dieſem Bes 
trage 32 Rihlt. ab, ſo ſtellt fi der Preis pro Ohm 
auf 1 Rthlr, 25 Sgr. 5 Pf. 


Im vorigen Jahre kamen in Düſſeldorf au 
und fuhren wieder ab im Ganzen 1799 Schiffe, 
darunter 578 Dampfſchiffe. Der Handel in Ouſſel⸗ 
dorf wurde von 588 Kaufleuten, darunter 434 ohne 
kaufmänniſche Rechte, betrieben. 1834. zählte man 
102 Schiffs fahrten mehr, indeß 118 Dampfſchiffe 
weniger. 


Am 14. April wurden in den Lagunen Venedig's 
Verſuche mit dem, von Herrn Snider in Trieſt er? 
fundenen, neuen Veleuchtungsapparate angeſtellt, 
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welche Außerft befriedigend ausfielen. Man ſieht 
den Kanal beinahe 12 geographiſche Meilen weit, 
und kann in einer Entfernung von 300 Schritten 
obne Anſtrengung leſen. Dennoch bedarf es nur 
Eines Pfundes Del, um die Flammen eine 
ganze Nacht bindurch in gleicher Helle zu ers 
balten. Dieſe Erfindung iſt ſchon wegen der Erz 
ſparung on Brennmaterial für die Schifffahrt von 
großer Wichtigkeit. 


Auffallend iſt es, wie ſehr der Abſatz von religide 
ſen Büchern in Frankreich zunimmt. Im letzten 
Jahr erfdienen dort 708 theologiſche Werke, waͤh⸗ 
rend aus der Rechtsgelehrſamkeit 120, ous der 
Mediciu 103, und ſelbſt aus der Politik nur 275 
bekannt gemacht wurden. | e 


Die Konſumtion der Havannoh⸗Cigar⸗ 
ren in Frankreich hat ſich, trotz der hohen 
Abgabe von 90 Free, per Tauſend Stuͤck, welche 
durchſchniktlich ewa 275 Kilogr. wiegen, in den letz 
ten 4 Jahren ungloublich vermehrt; ſie betrug 
nämlich, nach der Angabe des Figanzmigiſters 
d'urgout, im Jahre 1832: 3%, Mill., 1833: 4 
Mill., 1834: 613 Mill. und 1833: 81; Mill. Kilo: 
gramme, oder nach obigem Verhäͤltaſß des Ges 
wichts zur Stuͤckzabl 3.40, 000. Stück, alſo, 
die Bevölkerung zu 30 Mill. gerechnet, mit Abzug 
von ?; jür das weibliche Geſchlecht und männliche 
Kinder, 340 Stuck per Kopf. Wie viel anders 
Cigarren mogen noch außerdem komſumirt werden? 
Die Kammer hat beſchloſſen, die Abgabe nicht, 
nach Vorſchlag der Kommiſſion, auf 30 Fres. her 
abzuſetzen, ſondern auf 90 Fres. zu laſſen. 755 

Auf dem Platze St. Johann zu Walenciennes 
iſt gegenwartig eine Menagerie zu ſeben, in welcher 
eine junge, reizende Dame die Rolle ſpielt, welche 
mon von Martin zu ſchen gewohnt war. Sie 
begiebt ſich in den Käfig einer Hpaͤne, eines Schar 
kals, einer Löwin, taͤndelt mit ihnen, läßt ſie aus 
der Hand fleſſen, beherrſcht ſie mit der Stimme 
und ſchießt Piſtolen los, um ſie die Scene des To⸗ 
des ſpielen zu machen. Die Neuheit des Schau⸗ 
ſpiels und das anmutbhige Benehmen der Loͤwen⸗ 
bändigerion ziebt immer ſehr viel Zuſchauer herbei, 
welche hierin den größten Beweis von der Gewalt 
der Schönheit zu finden glauben. 2 


Die in Prog erſcheſnenden Fkonomiſchen 
Neuigkeiten enthalten in Nro. 33. folgende Mit⸗ 
theilung: „Es dürfte Viele intereſſiren, zu erfahren, 
daß es Herrn Balling, verdienſtvollem Profeſſor 
der Chemie am k. ſtänd. techniſchen Inſtitute zu 
Prag, gelungen iſt, gang vortreffliches Vier aus 
Kartoffeln zu bereiten. Das Bier iſt weinklar, hat 
einen außefſt angenehmen, reinen Geſchmack und iſt 
Döbeiigon oußerordentlicher Starke.“ 


Der Marſchall Lefebre, Herzog von Danzig, 


— 


hatte auf ſeinem Schloſſe zu Cambout (im Des 
partement der Seine und Morne) einen großen ges 
heimnißvollen Schrank, zu welchem Modame Les 
fevre allein die Schlüffel verwahrte. Eines Ta⸗ 
ges trieb ſie eine Freundin mit ihren Fragen fo ſehr 
in die Enge, daß ſie endlich einwilligte, denſelben 
zu oͤffnen. Er enthielt die verſchſedenen Coſtumes, 
welche der Marſchall und ſeine Gemahlin nach und 
nach getragen hatten, von der Montur des gemei⸗ 
nen Soldaten bis zum Herzogs mantel, von dem lei 
nenen Corſet bis zur golddurchwirkten Sammtrobe. 
„Lefevre und ich,“ ſagte die Herzogin lächelnd, 
„wollten das Alles fo aufbewahrt wiſſen; es iſt 
nicht Übel, ſie von Zeit zu Zeit wieder zu betrachten, 
es iſt das Mittel, ſie nicht zu vergeſſen.“ f 

Am 10. v. M. bat man in der Nähe von For⸗ 
ges einen Baͤren erlegt, der über 200 ꝓfd. wog 
und fpäter zu Genf verkauft wurde. In der Linie 
des Juragebirges will man noch mehrere ondere 
Baͤren geſehen haben. - 


„Tode ns Unzeigb, m ug. 

Das geſtern Mittags % 1 Uhr erfolgte Ableben 
unfers geliebten Gatten und Vaters, des Ritter⸗ 
gutsbeſitzere und geweſenen Kreis⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mers Johann Gotthilf Sturtzel, zeigen wir 
tiefbetröbt deſſen entfernten Freunden und Ver⸗ 
wandten hierdurch ergebenft an. 5 

Meſeritz den 23. Mai 1836. x 
Die Hinterbliebenen. 


Noth wendiger Verkauf. 


Lande und Stadtgericht zu Schubiy. 


Das im Rentamte Zuin hieſigen Krelſes bele⸗ 
gene, den Etben des Gottlob Kautz zugehdrige 
Erbpochts⸗Vorwerk Venetio, nebt feinem Abs 
bau Karolewo, abgeſchätzt auf 21,728 Ntblr, 20 
far. 4 of., zufolge der nebft Hppothekenſcpein und 
e in der Regiſttatur einzuſehenden Taxe, 
oll 872. R * * 1 
am 27 len Juni 183 Vormit⸗ 
ra ih ee ee eee 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. werden. 


Alle unbekandten Real⸗Pratendenten werden on 


U 
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Molh wendiger Verkauf. 
Land: und Stadtgerict zu Trzemefsnd. 
Das Erbpachts⸗Vorwerk a bu o Mogilmoer 
Kreiſes, apgeſchaͤtzt auf 2 29 ſar. 2 pf. 
zufolge der, gebſt Hypotbekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſebenden Tore, ſoll 
am zten Juli 1830 Vormittags 
. : 8 Uhr. N 


7 
1 ; 


Kbaigl. Preuf Lande ni Skndt,Getlth k. 
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an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf: 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion fpäs 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Trzemeſzno den 10. November 1835. 

Könieliches Land⸗ und Stadtuerichf. 

= R a in 8. 

Es iſt der in Dienſten des Grafen von Eickſtedt 
auf Coblenz bei Paſewolk in Vorpommern als Kam- 
merdiener geſtandene Jacob Gordianus Sa⸗ 
gursky oder Zagursky am ı6ten März 1794 
verſtorben. Derſelbe ſoll aus Polen oder Kurland 
gebürtig geweſen ſeyn, und dort noch einen Bruder, 
angeblich katholiſcher Pater, und Schweſtern gehabt 
haben. Da über feine Erben und deren Aufenthalt 
nichts Naͤheres bat ermittelt werden konnen, ſo 
werden dieſelben hierdurch aufgefordert, ſich binnen 

Monaten beidem unterzeichneten Gericht hieſelbſt, 
öteſtens aber in termino 

den zo ſten März 1837 Vormit⸗ 

8 r tags 10 Uhr 
an der Gerichtsſtelle zu Coblenz perſönlich oder 
ſchriftlich zu melden, und ihr Verwandtſchaftsver⸗ 
baͤltniß und geſetzliches Erbrecht nachzuweiſen, wi: 
drigenfalls alle unbefannte Erben des ꝛc. Sagursky 
mit ibren Erbanfpräcden präkludirt werden ſollen, 
das ſich in unſerm Depofitorio befindende, jetzt 
circa 100 Rthlr. betragende Nachlaßvermoͤgen aber 
den ſich legitimirenden Erben, und in deren Erman— 
gelung dem Fiskus als bonum vacans audgeants 
wortet werden wird. - — 

Paſewalk in Pommern den 18. Mai 1836. 

v. Eickſtedt ſche Gerichte über Coblenz. 


Weldliche Bildungsauſtalt, 
beſtehend aus Lebr⸗ und Erziehungsanſtalt 
in Berlin. 5 


Ueber die von mir hieſelbſt mit unterſtützender 
ungs⸗Anſtalt (ſ. Beilage z. Preuß. Staats- Zeit. 
No. 37. d. J.) in welche bereits Zoͤglinge eingetre⸗ 
in den Regiſtraturen der ſaͤmmtlichen Königlichen 
. unentgeltlich entgegengenommen wer: 
den. 
15 K. Schubart, Direktor. 
er Rechenſchaftsdericht der N 
r 1835, 1 eben die Preſſe verlaſſen und weiſt 
nach, daß dieſe Anſtalt im verfloſſenen Jahte wie⸗ 
rungs ſumme zugenommen und an ihrem Fonds einen 
Zuwachs von 203,623 Thlr. erbalten bot. Unge: 
werden mußten, ſo wurde doch noch ein Ueberſchuß 
von 69,195 Thlr. erzielt. 


Fheilvahnıe des Staates gegründete weibliche Bil 

ten find, kaun eine ausführliche Erdffnungsſchrift 
Berlin den 20. Mai 1836. 

| ehen sverſi erungsbank f. D. in Gotha 

der um 748 Perſonen mit 1,109,900 Thlr. Verſiche⸗ 

achtet 165,400 Thaler für 85 Sterbefälle bezahlt 

Am ıften Mai d. J. zählte die Bank 6465 Ver⸗ 


* 


1 


ſicherte mit 10,993,700 Thlr. Verſicherunasſumme, 
und ihr Fonds deltef ſich auf 1,328. 000 Thlr. 
Anträge zu Verſicherungen befördern in 
Liſſo: Herr Apotheker Foͤrſter, 
Pofen: Herren C. Müller & Comp., 
Rawitſche Herr Guſt. Hänel. 
ü u a RE een 3 
Im Laufe dieſes Monate habe ich meine ſämmt⸗ 
lichen, in der Nähe von Poſen belegenen Zi ageleien, 
meinem Bruder Joba an Eliaſzewiez, Jeſuiter⸗ 
Straße No. 219., kaͤuflich übetlaſſen; bitte daher 
die Herren Bau- Unternehmer, das mir bisber ges 
ſchenkte Vertrauen auf denſelben zu übertragen, und 
ibn mit Beſtellungen auf Baus Materialien gürigft 
zu beehren. 0 
Poſen den 24. Mai 1836. 
Michael Eliaſzewiez. 
Mit Bezug auf obige Anzeige bitte auch ich ers 
gebenſt, mir Beſtellungen auf alle Arten von Zies 
gel⸗Fabrikaten gürigft zukommen zu laſſen; bemerke 
zugleich, daß von beute an 
das Tauſend Mauerſteine zu 8 Rthlr. 15 ſgr., 
das Tauſend Dachſteine zu 9 Rihlr. 15 ſgr., 
an Ort und Stelle zu haben ſind. 13 2 
Poſen den 24. Mai 1836. 
Jobann Eliaſzewiez, 
Jeſuiter-Straße Nro. 210. 
os bier auf der Fiſcherei bei dem Grundſtöüͤcke 
Nro. 78 belegene Seitenhaus nebſt Stallung, Sof 
raum und Garten, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Das Mäbere ift bei dem Beſitzer des qu. 
Grundſtucks zu erfahren. f 
Poſen den 26. Mai 1836. 


B —·ñ — 


Börse von Berlin. 


Zu | reuls,Lour, 


Den 24. Mai 1836, Puls, 


Briete Geld, 


Staats = Schuldscheine, . u... «+ 1013 1014 
Preuss. Engl. Obligat 1830 4 1011 41004 
Pram. Scheine d. Seehandlung. . | — | 6155| Or, 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup » „| 4 | 1015| 101} 
Neum, Inter. Scheine dito 4 | 101141 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 102 — 
Königsberger dito „„ e. 
Elbinger dito „een er 
Dans, dito v. in T. —— 4 — 44 = 
Westpreussische Pfandbrieſe .| 4 1024 — 
Grossherz.Posensche Piandbtiefe . | 4 — 1031 
Ostpreussische dito 4./103 — 
‘Pommersche dito 4 10% — 
Kur- und Neumärkische d ũ . x] 4 100 — 
dito dito dus „ „ 98 f 
Schlesische dito „ 4,1053 — 
Rückst. 0. u Z. Sch. d. Kur. u. Neu. — 87 | * 
Gold al marco hm 24 246] 
Neue Ducaten „N — 181 7 
Friedrichsd' or. 133 131 
Dion re 311 4 


